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Olymp bzw. in die Transzendenz zurückgezogen oder epikureisch ewigwährend und schwebend
glückseligsichdemGeweseundGewuselhieniedenniemalszugewandthaben,passendieSchlüssel
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Geigenbauer, Goldschmiede oder Geologen gelten heute in seltensten Fällen als Intellektuelle. Ist
den nichtphilosophierenden Dilettanten und den Philosophen die ganzeWelt ihr kepos, tun sich













be verlassen muß. Theologen reklamieren für sich, sich dem Transzendenten verstandesmäßig –
oder: intellectu–nähernzudürfenund(dieEinengungder Immanenzzugegeben)auchzukönnen.
UndeinerderGroßenderdeutschenPhilosophiehatseinLebennurinseinemHeimatortKönigsberg




und Streben, in seinenÄngsten undHoffnungen, seinen Tatenund zugrundeliegendenMotiven in
















also der Fall: Der Intellektuelle darf sich im eigenen Interesse seiner Suche nach Wahrheit nicht
scheuen,(imdoppeltenWortsinn)aucheinmal„badenzugehen“.87

Zeit“ vom28.05.2009 („Geistesaristokratie“, http://www.zeit.de/2009/23/InternetFreiheit); vgl. a.Habermas2008c: 167
[sieheFn16].
85Habermas2008a:83[sieheFn16].
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UnendlicheWeitenI:DieAltenunddasMeer
„DasMeer!DasMeer!“–DerRufverbreitetsichinWindeseilebisindiehinterstenReihenderSolda
ten. Eben noch erschöpft und nur von derHoffnung auf Rettung aufrechtgehalten, raffen sie ihre
Ausrüstungzusammenundstolpern,stürzen,rennengemeinsammitihrenMaultierenundPferden
derHügelkuppeentgegen.Als sie inschongreifbarerNähedieSeeverheißungsvoll funkelndunter
sichliegensehen,alshättesieinalterTreueundVerbundenheitaufsiegewartet,dafallensichdie
GriechenindieArme,schweigendundjubelnd,ausgelassenundernst.JungeReckenundalteVete
ranen, die ohnemit derWimper zu zuckenmannhaft Schlimmstes ertragen und überlebt haben,
schämensichihrerTränennicht.AuchwennnocheinweiterWegvorihnenliegt,spürensiedoch:im
GrundesindsiejetztzuHause.88




hundertdurchden industrialisiertenRaubbauan ihreGrenzen stoßen konnte,während sie vorher
GenerationenumGenerationenamLebenerhielt.DasMeeristgrenzenlos,wasdarinist,istnieman
desEigentumunddamitdasvonallen.„GehörendieFische,dieimMeerschwimmen,mir?“fragtder




dessenBesitz sichdasGesprächdreht, stimmtTrachalioderRededes Fischers zu: „Ei fein, darum






überweite Strecken transportierenmöchte, derwählt den Seeweg. „Reichtumaus demMeer“ ist
alsoauch„ReichtumdurchundüberdasMeer“,dieHandelsschiffahrtderKaufleuteistseitderAnti
kederMotorfürwirtschaftlichen,aberauchkulturellenTransferundFortschritt.






VergilschenAeneis, das in seinemAnfang von den Leichenspielen für desHelden Vater, Anchises,



























Geographen bevölkern unbereiste undunbekannte Landstriche (terrae incognitae) auf ihren Land
kartengernemitDrachen,Basilisken,Skorpionen,Löwen,Mantikoren,Greifen,Schlangenundande
renfabelhaftenoderwirklichen,aberimmerverderblichenLebewesenundwarnen:hicsuntleones
oder–nachdrücklicher–hicabundant leones („hiergibt’s Löwenhauffenweise“; vgl.CottonM.S.
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Stattdessen heißt es kurz und lapidar an einer Stelle bei den heutigen LofotenInselnMoskenesøy
und Værøy vor dem norwegischen Festland: „hec es horrenda caribdis“ – „hier befindet sich der
fürchterbareMahlstrom“.DerMoskenstraumenisteinGezeitenstrom,derein„schierunerschöpfli
ches Reservoir“ für den Laich des BarentsseeDorsches bietet – und dieses wiederum eine schier






alle ihreKreativität zusammenund stolpern, stürzen, rennengemeinsammit ihrennotebooks und
Spielekonsolendemnächstenaccesspointentgegen.AlssieinschongreifbarerNähedasworldwide
























schequakenddrumherum, sondern schwimmenund tauchenwie ihre Elternanno Tobak imörtli







93Vgl. JoachimLosehand:DerZwang zurFreiheit.OpenAccessundDigitalisierung indenGeisteswissenschaften, in:Der
Freitagvom20.05.2009,S.18,http://www.freitag.de/kultur/0921wissenopenaccesswissenschaftautorenverlage
94MatthewRobson:HowTeenagersConsumeMedia,in:MorganStanley10.07.2009,http://media.ft.com/cms/c3852b2e
6f9a11debfc500144feabdc0.pdf; vgl. LeonardNovy: Teenagernutzen Twitter nicht, in: Carta, http://carta.info/ 11675/
teenagersnutzentwitternicht/
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der Industrialisierung“ ist, die kulturgeschichtlich die Menschheit in die „Wissensgesellschaft“
schleudertunddie„allesverändert“,wieMarcelWeissin„netzwertig“schreibt97,welchesEcho,wel




mas98, „zu einer ungeahntenAusweitung derMedienöffentlichkeit und zu einer beispiellosen Ver
dichtung der Kommunikationsnetze“ sowie zu einer „weiteren Differenzierung des Massenpubli
kums“ geführt. (Habermas 2008a: 81und2008c: 157) Besonders durchdieNutzungdes Internets
seien „die Kommunikationszusammenhänge zugleich erweitert und fragmentiert“worden. (Haber
mas2008a:81)
Und inderTatermöglichtdas Interneteinen„AustauschzwischenPartnern“,die„aufgleicherAu
genhöhemiteinander kommunizieren,“ (Habermas 2008c: 161) „unreglementiert“ (ebd.) ist er je
dochkeineswegs.Geradeindennewsgroupsdesvomworldwidewebzuunterscheidendenusenet
hat sich ein ausdifferenziertes Reglement der Gruppenteilnehmer untereinander entwickelt, das
sowohldieFormaliaderBeiträge,alsauchdieUsancenimUmgangstonbestimmt,vondenvielfälti
genAbkürzungen,AkronymenundbegrifflichenAnspielungenganzzuschweigen.





















http://carta.info/10629/juergenhabermasdierueckkehrderoeffentlichkeiten/ und Robin MeyerLucht: Habermas, die
Medien,dasInternet,in:Perlentauchervom04.06.2008,http://www.perlentaucher.de/artikel/4686.html.
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kungenaufdieIntellektuellenunddieWirksamkeitihreröffentlichenEinlassungen:dennimInternet
„verlierendieBeiträgevonIntellektuellendieKraft,einenFokuszubilden“.(Habermas2008a:82)














Aber zurück: Ist vielleicht – diesen Gedankenmöchte ich hier einflechten – die „antiintellektuelle
Hetze“, dieAdamSoboczynski in denKommentarenund „höhnischenNutzerbeiträgen“ ausmacht,
und welche sich „gegen angeblich Sperriges richtet, gegen kühne Gedanken, gegen Bildung über
haupt“derAusdruckeinerAbkehrderÖffentlichkeitimInternetvonselbstverliebterEgomanie?„De
rukugiwautareru“lauteteinjapanischesSprichwort:„DerNagel,derhervorsteht,wirdeingeschla




die Annahme von Pseudonymen und damit die Anonymisierung vonWortmeldungenwiderspricht
denindernichtvirtuellenWeltgängigenÜblichkeitenundErwartungen.
MeinerMeinungnachgehtfehl,wervermutet,hinterderMaskierungimNetzstehedergrundsätzli
che Wille, konsequenzenlos tun und lassen zu können, wonach einem der Sinn steht. Vielmehr
kommtdarin–jedenfallsbeidenaneinemGedankenaustauschBeteiligten–dasprimäreInteressean
denBeiträgenselbst,derSachundFachdiskussioninForenundBlogszumAusdruck;dieindividuelle








(s)eine (Sonder)Stellungprinzipiell und ständig zurDisposition.Was imwissenschaftlichenZusam
menhangder impact ist,dieHäufigkeitderReferenzierung,derZitationeinesBeitrags, ist imworld
widewebeinerseitsder„Hyperlink“,dieVernetzungeinesBeitrags(„Zitat“)odereinerWebAdresse
mit anderen („Backlink“, „Trackball“), zum zweiten aber auch die in Besuchen und Kommentaren
meßbare Aufmerksamkeit, die man einem Autor und seinen Äußerungen zukommen läßt. Diese
AufmerksamkeitistaberimInternetnichteinseitigangelegt,sondern,wenverwundert’s:netzartig.

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DadieInternetKommunikationwesenhaftnichtvertikal,sondernhorizontalverläuft,entwickeltsich
soeinGeflechtvongegenseitigenReferenzenundReverenzen.DieseReverenzenbzw.Referenzie







größterVorsicht anzustellen. Zudem ist Popularität kein Indikator für inhaltlicheQualität. Entspre





der wiederholte Seitenaufruf eine bewußte Entscheidung darstellt, die am Ende eines Überzeu




Ichwerdemich selbstverständlich hüten,meine Rezeptionspraxis hochzurechnen, um daraus eine




Leitmedien zur LektüreundHorizonterweiterunganbieten, verweisendiese ausgesuchten (special
interest)PlattformenundPresseschauen.105
Nun istesnichtnurso,daß ichbestimmteTageszeitungennichtmehrsohäufig rezipiere,weildie
validenBeiträgeunterdemganzenseichtenDrittanbieterKladderadatschsichähnlichfehlamPlatze
vorkommenmüssenwie ein Zeuge Jehovas auf einer FlatrateParty in der Dorfdisco, undweil die


































lich läßt sich„Massenkommunikation [...]nichtaufdasFrageundAntwortSpiel,aufdenWechsel
vonAffirmationundNegation,BehauptungundWiderspruchunterAnwesendenein.Siescheintkei
neÄhnlichkeit zuhabenmit einfachen Interaktionen,welchedie Teilnehmerüber ihreHandlungs
und Kommunikationszweckemiteinander verbinden. [...]Während Diskurse den Rollentausch zwi
schenSprechernundAdressatenverlangen,stelltmansichdieMassenkommunikationinderÖffent
lichkeitambesten inAnalogiezueinerBühnevor,dieeinenRollenwechsel zwischendenwenigen





















im Internet ihnenabverlangt,nichtwahr, in jedemFallaberkommensie ihnennichtnach.Daraus





zwischen Journalisten,Autorenund Leserndes „Freitag“ arbeitet,mithin zumeinen versucht, den

106 Vgl. a. der Einwand gegen kostenpflichtige Inhalte imNachrichtengeschäftMarcelWeiss:WarumBezahlinhaltenicht
funktionieren, in: Netzwertig vom 05.06.2009, http://netzwertig.com/2009/06/05/nachrichtengeschaeftiminternet
warumbezahlinhaltenichtfunktionieren/
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cess“ ist schonvoreinigenWochenerschienen,dochdieReaktionundRezeption im Internet ist–
völligausgeblieben.Das istbeidiesemaktuellenundbrisantenThemaäußerst verwunderlich,und
beiinhaltlichsoqualitativhochwertigenundanregendenBeiträgen,wieGEGENWORTEsiebietet,ist
das Schweigen angesichts des weithin hörbaren Rauschens in den Blogs und anderen Internet
PublikationenselbstbeimediokrenWortspendenzu„OpenAccess“nochirritierender.
DasWunderndarfsichaberinGrenzenhalten,dennGEGENWORTEexistiertebiszum16.07.2009im
Netznicht;GEGENWORTE ist eine reinePrintpublikationohneAnbindungandasworldwideweb.
Nicht einmal auf der Internetpräsent www.gegenworte.org wurden bis dato Interessierte darüber
informiert, daß ein 21. Heft erschienen ist undwelches Thema es behandelt. Schlichtweg: Nichts.
Schweigen.LogischerundkonsequenterweisebietetGEGENWORTEauchkeinedigitale(ggf.kosten
pflichtige)Version seiner aktuellenund älterenAusgaben an;manche Themenausgaben sindwohl
ohneHoffnung aufWiederkehr vergriffen.Man kannwohl ohneÜbertreibung sagen, daß der Be
scheid:„nichtonline“111eineähnlicheWirkungaufpotentielleLeserausübtwie„vergriffen“.
DaßmaneinHeft zu „OpenAccess“unddamit zum Internetnicht gänzlichunterVermeidungdes











vom 23.04.2009 ohne Quellenhinweis aufgegriffen und vom „unlektorierte[n] Mitteilungsbedürfnis der Nutzermassen“
gesprochen;vgl.(ImNetzderPiraten,http://www.zeit.de/2009/18/piratebayurheberrecht).
109UweJochum:DerSouverän,in:LibreasPreprint001vom07.07.2009,http://libreas.eu/preprints/001joch.htm
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piraterieKinderpornographie'Google Books'und'Open Access'“Thema. Wer jetzt auffährt und















in reißenden Sturzbächen (torrents) hinabstürzen und zermahlenwerden amGrund zwischen den
Mühlräderndessen,densie„TechnischerFortschritt“nennen.














Preprint 002 vom 07.07.2009, http://libreas.eu/preprints/002.htm und Johan Schloemann: Die Wissenschaft im Netz.
Schluß mit dem Kulturkampf: Die Chancen des Open Access, in Süddeutsche Zeitung vom 15.07.2009,
http://www.sueddeutsche.de/V5p38s/2967339/DieWissenschaftimNetz.html.
113 Susanne Gaschke: Im Netz der Piraten, in: DIE ZEIT vom 23.04.2009, http://www.zeit.de/2009/18/piratebay
urheberrecht
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kostenlos unter Lizenzen – creative commons – veröffentlichen117,die es jedermann erlauben, die
zumAllgemeinguterklärtenWerkezunutzen,zuverbreiten,jazubearbeiten?
AuchwennkürzlichJohanSchloemannquasiexcathedra„SchlußmitdemKulturkampf“rief118,wird
dieser Kampf, der nicht nur zwischen Träumern und Technokraten ausgefochtenwird, noch lange















Es ist verständlich, daß es den wissenschaftlichen Unterzeichnern des Heidelberger Appells sauer
aufstößt,wennihnengesagtwird,wassiezuwollen,zusollenundzulassenhaben.WennderBun
destagsabgeordneteHansPeterBartels (SPD) inderAntwortaufdieFragevonHendrick Lüth zum
„Heidelberger Appell“ bescheidet: „Für technischnaturwissenschaftliche Forschungsergebnisse ist
das Problem monopolartiger (kostenpflichtiger) Veröffentlichungsstrukturen, das Sie ansprechen,
real.DamagOpenAccesseinenwünschenswertenFortschrittdarstellen. Fürden sozial undgeis














institutionell organisiert und verwaltet interpretiert. Im Gegenteil: die Rechte bzw. Lizenzverwaltung, die Erteilung von
NutzungsrechtenwirdvonjedemUrheberinseinereigenensouveränenRegievergeben.
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SobegrüßenswertderEinsatzfüreineStärkungderindividuellenundindividualrechtlichenUrheber




Mentalität ihrerHerausgeber,Gutachter,LektorenundRedakteure ja immergewisseKonzessionen
machenundEingriffegestatten,umineinerbestimmtenUmgebung(Reihe,Zeitschrift,usw.)veröf
fentlichen zu können. Das beginnt bei der redaktionellen Richtlinie, Texte „geschlechtsneutral“ zu







nüber denArbeitgeberverbänden, vondenenbeide Seitenwissen, daß sienichtdurchsetzbar sind
undnurdenEinstieg in ritualisierteVerhandlungenbedeuten. SiemögendemGeist desGegenge
wichts entsprungen sein, indemversuchtwird,mit einerBreitseite von12ZollKanonenes einmal
kräftigdonnernzu lassen–einenwieauch immergeartetenSitz imLebendesbelletristischenwie
wissenschaftlichenPublikationsbetriebkönnensienichtbeanspruchen.
Selbstwenn nach der Frankfurter RetroVeranstaltung dieDiskussion hie und da noch aufflackert,
sollte das nicht darüber hinwegtäuschen, daß über kurz oder lang niemandmehr (ernsthaft) von




















120 Vgl. Thierry Chervel: Fast wie bei Amazon  Rechteeinkauf bei der FAZ, in: Perlentaucher vom 28.0.2007,
http://www.perlentaucher.de/artikel/4187.html;
Anja Seeliger: Die FAZ enteignet den Papst, in: Perlentaucher vom 02.04.2009, http://www.perlentaucher.de/
blog/21_faz_enteignet_den_papst; neuestens: http://www.literaturcafe.de/deutscheliteraturgesellschaftmachtelke
heidenreichungefragtzurherausgeberin) und http://www.literaturcafe.de/textevonelkeheidenreicherscheinenbei
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zumüssen.WernichtdasGlückhat,dentäglichenBedarfbeiseinerpersönlichenEinzelhandelskauff







sensorganisation und –verfügbarmachung, die durch das Datenmeer „Internet“ entstanden sind,
ablenkt.Und:Würdensichder„HeidelbergerAppell“undvorallemseineöffentlichdafüreintreten
denUnterzeichner ihrAnliegengenausogrundsätzlich formulierenundvertreten,wieesdieRede
vom„Urheber als Souverän“ impliziert, undnichtdas kulturell gewachseneVerständnisderBezie




griffewahrgenommen, die seitens der Politik erfolgen bzw. gefordertwerden. Die Freiheiten und
Pflichten,dieUsancendesNetzKommunitarismuswerdendurchdievonnetizensfürunverständige
LandrattenundNichtschwimmergehaltenenPolitikerangegriffen.Wirdürfendabeinichtübersehen,
daß das globale Internet auch ohne chinesische und andereMauern, die darin errichtet werden,
ebenso ein kulturell fragmentiertes Netz ist (was nicht nur an jenenURLRäumen sichtbar ist, die
politischgeographische Grenzenwiderspiegeln), in dem die claims durch die Herkunft der Nutzer
und InternetSeiten abgesteckt werden. Kulturelle und gesellschaftliche Normen greifen regional
immer auch im Internet. Für den Großraum der europäischnordamerikanischen Kulturzone (im




Daß,wie JürgenHabermas schrieb, „computergestützteKommunikationunzweideutigedemokrati
scheVerdienstenurfüreinenspeziellenKontextbeanspruchen“kann,nämlichden„autoritärerRe
gime“ (Habermas2008c:161)hateherKritikalsZustimmunghervorgerufen.128Dabei ist jedoch zu
bedenken,daßHabermas’Begründung–dasInternetförderemit„Millionenvonweltweitzerstreu
tenchatroomsundweltweitvernetztenissuepublicseherdieFragmentierungjenesgroßen,inpoli




Entscheidender istmeinerMeinungnach,daßdas InternetalsKommunikationsund Informations







127 Thierry Chervel: Hört nicht auf die Heidelberger Bocksgesänge, Perlentaucher vom 05.07.2009,
http://www.perlentaucher.de/blog/48_hoert_nicht_auf_die_heidelberger_bocksgesaenge
128 Vgl. nochmals Daniel Leisegang: Jürgen Habermas zum 80.: Die Rückkehr der Öffentlichkeiten, in: Carta,
http://carta.info/10629/juergenhabermasdierueckkehrderoeffentlichkeiten/ und Robin MeyerLucht: Habermas, die
Medien,dasInternet,in:Perlentauchervom04.06.2008,http://www.perlentaucher.de/artikel/4686.html
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tivem Schulterschluß verlangen, steht mehr zur Disposition als der liebgewonnene virtuelle chat







Flüssigkeiten gefüllteGefäßemit in dieHauptbibliotheksräume zu nehmen.Die Bibliothek ist eine
zentralePräsenzbibliothek,mankannzwischendenRegalreihenallerFakultätenundInstitute,diean
zweiStandortenuntergebracht sind,perambulieren,einBuchanlesen, sich festlesen, in Leseecken














tionundWissennichtnur archiviert, dokumentiert und zurVerfügunggestelltwird, sondernauch
miteinanderinteragiert,sichweiterentwickeltunderweitertwird.
DereinzelneNutzerstehtvordemMeerdesWissenswiederKnabe,demderKirchenvaterAugusti
nus der Legendenach an einem Strandbegegnet sein soll.Mit einerMuschel versuchte der, „das
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Beobachternwerden undmit der Vorstellung von Fabelwesen und Sagengestalten, die dieMeere
bevölkern,aufräumenunddieeigeneSemantikder„Meeresbewohner“ohnekolonialistischeAttitü
de entschlüsseln und deuten. Den Bibliothekaren, die durch LIBREAS ja besonders angesprochen
werden,fällt,ausmeinerSichtalsLeserwieAutordiebesondereAufgabezu,beiderKartographie
desWissensbehilflichzusein,dieverstreutenDokumente,dasdurchSpezialinteressenfragmentier
teWissen bspw. durch Portale, die zu allen Volltextservern Deutschlands Zugang bieten, den Su
chendenzuöffnenundihnen–mitnautischenInstrumenten–denWegzuweisen.
Damitwirschließlichsagenkönnen:exundisdivitiae.

